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ober beklemmt ben Altern, bas S)erg,

ber £ärm betört bie Sinne unb betäubt
bie Ohren — roer ober roas aber beraubt
ben 2Item Sen kann man ja nur rau«
ben, nicht berauben. S)er Sieb, ber bie

3"rau bes $anbtäjd)cf)ens beraubt,
raubt iijr bas 31 ä f ci) d) e n. Sin Renn*
faijrer kann fid) fo rafcf) beroegen, baff

ihm unb fogar bem 3ufdjauer ber Schnauf
ausgebt (roenigftens beinahe; ein bijjcöen
übertreiben barf man ja fdjon); aber fie
beraubt nidjt ben ültcm, fonbern fein
Uempo beraubt ben Renner ober

3uf(bauer bes Alterns ober raubt ihnen
ben Aitern. 5Iud) ein ©emütseinbruck
kann fo ftark fein, bah einem ber 5ltem

roenigftens ftocht; aber berauben kann

man ihn nirfjt, fonbern nur rauben. Sie«

fes „atemberaubenb" — roahrfdjeinlid) in
Berroechflung mit atembektemmenb —
kommt in 3eitungsberid)ten, fdjledjten
Romanen unb ähnlichen Spracljbenkmä«
lern hie bo oor; es beroeift aber

immer ein pfufdjiges Sprachgefühl unb

eine Reigung gur blofsen Sdjönreberei.
Unb roas foil hier ben fdpnachtenben 3üng«
lingen ben "Jltem rauben Slaras „3=ri=

fd)c" ©eroifj: ihr SBefen kann ungemein
erfrifdjenb fein ; ihre Srifdje kann begau«

bernb, hcrgfaeriidienb ober fjfgbetörenb
fein; aber baff ben armen Burfdjen ber

Schnauf ausgegangen fei — bas könnte

man noch glauben beim Einblick ihrer
Schönheit ober ihrer meiblichen 28ürbe
(„roie ein ©ebilb aus §immelshöl)n" ;

aber bah ausgerechnet ihre Stifdje fo

ftark geroirkt h"i>f. können roir nicht

glauben, ©ine blöbe ißhrafe! Sie pajjt
aber fchon gum erften Sah biefer Buch»

befprechung. Bon bem Roman roirb näm«

lieh gefagt, er fei „eine ber hübfdjeften
£angen", mit benen in neuerer 3eit in
Amerika für bie Sdjroeig geroorben rourbe.
"Bei einer £ange kommt es bod) nidjt
barauf an, bah fie h"bfch fei! Schon
roieber eine ^ßhrafe! ^öffentlich roirb uns
biefer Reklameroman nicht oon feinem
Kritiker überfeht!

Jtîîffeilung

Sas nädjfte §eft erfdjeint als Soppelnummer 7/8 im Ruguft.

2uc @rl>eifecutl9 (Slus bem „Rebelfpalter")

Onfecat

„Btillionär, jung, gutausfefjenb, an«

ftänbiger ©harakter, roünfdjt junges 331äb=

djen, Sgp roie S)elbin im Roman ,9îad)t
über bem B3albe' non £. 3c3Œ., groecks

©he kennen gu lernen", ftanb in einigen

kanabifdjen 3eitungen. 3nnert oierunb«

groangig Stunben roar bie erfte Auflage
bes "Romans ausoerkauft — bei einem

Bîinimum an 3nfertionsfpefen, roie es

ber Buchhanbel nod) "if erlebt hatte.

©djrecïliche örohung
5111e biejenigen, roo ben Äefjridjt felbft

auf ben Äehridjtplah beponieren unb nid)t
eine peinliche Orbnung hinterlaffen, roie

es fchon öfters uorgekommen ift, roerben

non nun an in eine ftrenge Kontrolle
fallen unb roerben bas Rötige erfahren,

ffefjlenbe roerben unnachfichtlid) in eine

Buhe oerfallen, nebft ben Äoften ber

Räumungsarbeiten.
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oder beklemmt den Atem, das Herz,
der Lärm betört die Sinne und betäubt
die Ohren — wer oder was aber beraubt
den Atem? Den kann man ja nur rau-
den, nicht berauben. Der Dieb, der die

Frau des Handtäschchens beraubt,
raubt ihr das Täschchen. Ein Renn-
fahrer kann sich so rasch bewegen, daß

ihm und sogar dem Zuschauer der Schnauf
ausgeht (wenigstens beinahe? ein bißchen

übertreiben darf man ja schon)? oberste
beraubt nicht den Atem, sondern sein

Tempo beraubt den Renner oder

Zuschauer des Atem s oder raubt ihnen
den Atem. Auch ein Gemütseindruck
kann so stark sein, daß einem der Atem
wenigstens stockt? aber berauben kann

man ihn nicht, sondern nur rauben. Die-
ses „atemberaubend" — wahrscheinlich in
Verwechslung mit atembcklemmend —
kommt in Zeitungsberichten, schlechten

Romanen und ähnlichen Sprachdenkmä-
lern hie und da vor? es beweist aber

immer ein pfuschiges Sprachgefühl und

eine Neigung zur bloßen Schönrederei.
Und was soll hier den schmachtenden Iüng-
lingen den Atem rauben? Claras „Fri-
sche" Gewiß: ihr Wesen kann ungemein
erfrischend sein? ihre Frische kann bezau-

bernd, herzberllckcnd oder herzbetörend
sein; aber daß den armen Burschen der

Schnauf ausgegangen sei — das könnte

man noch glauben beim Anblick ihrer
Schönheit oder ihrer weiblichen Würde
(„wie ein Gebild aus Himmelshöhn"
aber daß ausgerechnet ihre Frische so

stark gewirkt habe, können wir nicht

glauben. Eine blöde Phrase! Sie paßt
aber schon zum ersten Satz dieser Buch-
besprechung. Bon dem Roman wird näm-
lich gesagt, er sei „eine der hübschesten

Lanzen", mit denen in neuerer Zeit in
Amerika für die Schweiz geworben wurde.
Bei einer Lanze kommt es doch nicht

darauf an, daß sie hübsch sei! Schon
wieder eine Phrase! Hoffentlich wird uns
dieser Reklameroman nicht von seinem

Kritiker übersetzt!

Mitteilung
Das nächste Heft erscheint als Doppelnummer 7/8 im August.

Zur Erheiterung (Aus dem „Nebelspalter")

Inserat
„Millionär, jung, gutaussehend, an-

ständiger Charakter, wünscht junges Mäd-
chen, Typ wie Heldin im Roman ,Nacht
über dem Walde' von L. zwecks

Ehe kennen zu lernen", stand in einigen
kanadischen Zeitungen. Innert vierund-

zwanzig Stunden war die erste Auflage
des Romans ausverkauft — bei einem

Minimum an Insertionsspesen, wie es

der Buchhandel noch nie erlebt hatte.

Schreckliche drohung
Alle diejenigen, wo den Kehricht selbst

auf den Kehrichtplatz deponieren und nicht
eine peinliche Ordnung hinterlassen, wie

es schon öfters vorgekommen ist, werden

von nun an in eine strenge Kontrolle
fallen und werden das Nötige erfahren.
Fehlende werden unnachsichtlich in eine

Buße verfallen, nebst den Kosten der

Räumungsarbeiten.

80


	Zur Erheiterung

